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Welche Merkmale tragen die Varietäten des Deutschen ab 1350? 

Sie kennen die Konzepte des Hochdeutschen und Niederdeutschen und 
können sprachliche Merkmale des Mittelniederdeutschen und des 
Frühneuhochdeutschen erkennen und bestimmen. 

Sie können Schreib-, Schrift- und Drucktradition des Deutschen als 
Aspekte einer  Kulturgeschichte beschreiben.

Alexander Lasch. 2024. Basiswissen Sprachwissenschaft II. Zenodo. 
DOI: 10.5281/zenodo.8388691.
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Nikolaas Pienemann: Die Ankunft des 
Kolumbus in Amerika (1846) | Link zur Bildquelle

http://goo.gl/RGqEs


Die Eroberung Konstantinopels (1453). 
Matthaeus Merian d. Ä. (1593-1659). | Bildquelle

http://goo.gl/Vs9rO


David (1501-1504) des Michelangelo 
(Michelangelo Buonarroti, 1475-1564) 
in und für Florenz.

Making Michelangelo’s David in 
VR for SIGGRAPH 2017 | Bildquelle

https://www.unrealengine.com/en-US/events/making-michelangelos-david-in-vr-for-siggraph-2017


Übersetzung der Einleitung zu den 95 Thesen durch die Luther Stiftung (Quelle)
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Göttinger Gutenberg-Bibel um 1454 (Genesis, Vol. 
1, 5r | Quelle)
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Göttinger Gutenberg-Bibel um 1454 (Genesis, Vol. 
1, 5r | Quelle)
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Romweltkarte Erhard Etzlaubs (1460-1532), um 
1500 | Quelle

http://goo.gl/XwFdx
http://goo.gl/aU6qG
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Buchdruck

Mit der Erfindung des 
Buchdrucks werden 
die ersten Druckstätten 
aufgebaut (Offizinen), 
die ihren Schwerpunkt 
vor allem in Oberdeutschland 
haben:

Straßburg
Augsburg
Nürnberg
Ulm, Basel
Köln
Lübeck
Leipzig

Werner König. 2004. dtv-Atlas Deutsche Sprache (Digitale Bibliothek 112). Berlin: directmedia. 
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Nach und nach löst die deutsche 
Sprache auch die lateinische 
Sprache in den Drucken ab, doch 
erst 1680 ist die Zahl der Drucke 
in beiden Sprachen gleich. 

Werner König. 2004. dtv-Atlas Deutsche Sprache (Digitale Bibliothek 112). Berlin: directmedia. 
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Druck der Thesen 
aus Zeitz

http://goo.gl/tCagQ
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Städte als neue politische und wirtschaftliche Zentren

Lübeck ist politisches und kulturelles Zentrum der Hanse, im 14. und 15. Jh. führende Stadt 
unter den Hansestädten. Salzspeicher in Lübeck (ab 16. Jh.)(Bildquelle)
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http://goo.gl/WsIj0
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Lübeck (im 17. Jh.) // Geo GREIF Geographische Sammlungen Greifswald | Quelle 

http://goo.gl/k7g3R
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Leipzig  (1657) // Geo GREIF Geographische Sammlungen Greifswald | Quelle

http://goo.gl/0I6pP
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Leipzig

900 
slawische Siedlung an den 
Ufern der Parthe

1015 
erstmalige Erwähnung (urbs 
Libzi) durch Thietmar von 
Merseburg (975-1018)

1165 
Otto (der Reiche) (1125-1190, 
1156-1190 Markgraf von 
Meißen) gewährt der Siedlung 
Stadt- und Markrecht an der 
Kreuzung der Via Regia und Via 
Imperii. 

CC BY-SA 2.5 | Maximilian Dörrbecker| Quelle

http://goo.gl/3NWH8


Alexander Lasch · CC BY 4.0 Int. · @alexanderlasch · gls-dresden.de 89

Variation II: Geschichte des Deutschen ab 1350

Basiswissen Sprachwissenschaft II

Leipzig  (1657) // Geo GREIF Geographische Sammlungen Greifswald | Quelle

http://goo.gl/0I6pP
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CC BY-SA 2.5 | Maximilian Dörrbecker| Quelle

Leipzig

1409 
Alma Mater Lipsiensis

1497 
Erhebung zur 
Reichsmessestadt

1507 
Maximilian I. (1459- 1519, Kg. 
1486, Ks. 1508) erweitert das 
Stapelrecht um die Stadt 
Leipzig.

1539 
Einführung der Reformation

http://goo.gl/3NWH8
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Belagerung Leipzigs 1632 durch 
Heinrich von Holk (April 1599-
1633) | Matthaeus Merian d. Ä. 
1637. Theatrum Europaeum. Bd. 2. 
Frankfurt am Main | Quelle.

Leipzig im 
Dreißigjährigen Krieg 
(1618-1648)

Die Bevölkerungszahl 
fiel um ein Drittel auf 
12.000. 

Die Stadt erlebte fünf 
Belagerungen 
zwischen 1631 und 
1642, ab 1642 blieb 
sie besetzt bis 1650. 

http://goo.gl/kHGxV


Alexander Lasch · CC BY 4.0 Int. · @alexanderlasch · gls-dresden.de 92

Werner König. 2004. dtv-Atlas Deutsche Sprache (Digitale Bibliothek 112). Berlin: directmedia. 
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Schriftdialekte in mittelhochdeutscher und mittelniederdeutscher Zeit. 
Werner König. 2004. dtv-Atlas Deutsche Sprache (Digitale Bibliothek 112). Berlin: directmedia. 
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Mittelniederdeutsch (1250-1650)

Alle der warlde herlicheyt is alse ene blome de huete wasset un morgen vorgheit. Des 
herrn wort blift yn ewicheit. 

Mittelniederdeutsche Inschrift (um 1537) mit deutlichen hochdeutschen Einflüssen auf 
einem Hamelner Fachwerkhaus (Quelle).
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http://goo.gl/QRGWX
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Eike von Repgow, um 1220/24, ostfälisches Frühmnd. 
Wolfenbütteler Sachsenspiegel (1350-1375) Landrecht III, 67f.
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http://goo.gl/CblVX
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Swer deme andern sine burg angewinnet mit 

unrechte, clait iener dar uf zu rechte, unde helt man 

im di burg geweldiclich vor, al di wile he ir ungewaldig 

is, der si da zu rechte habin solde, so enmag man uffe 

di burg keine clage getun, da man si mit rechte 

ummebrechin.

Der richter sal zu deme ersten lxviii sulle. mit einem 

bile dri slege slan an eine burg oder an ein gebu, das 

mit orteiln vorteilt is. Da suln di lantlute zu helfin mit 

houwin unde mit rammen, nicht ensal man burnen, 

noch holcz noch stein dennen vuren, noch nicht des 

dar uffe is, is ensi rouplich dar uf gevurt; zut sich dar 

iemant mit rechte zu, der vuret is dannen. Den 

graben unde den berg sal man ebenen mit spatin. 

Alle, di in deme gerichte gesessin sin, suln dar zu 

helfin bi irs selbis spise, ab si dar zu geladin werdin 

mit gerufte.

Wer einem anderen seine Burg auf unrechtmäßige Weise 

wegnimmt, und jener klagt darauf rechtmäßig und man 

enthält ihm dann die Burg gewaltsam vor, solange jener sie 

nicht in seiner Gewalt hat, der sie rechtmäßig haben sollte, 

so lange kann man gegen die Burg keine Klage erheben, kraft 

deren man sie rechtmäßig zerstören könnte.

Der Richter soll zum ersten mit einem Beil drei Schläge gegen 

eine Burg oder gegen ein Gebäude führen, die durch Urteil 

zum Abbruch bestimmt sind. Dann sollen die Landleute mit 

Hauen und Stoßen dabei helfen; niederbrennen soll man 

nicht, noch Holz oder Stein davonführen, noch sonst irgend 

etwas, das daran ist, es sei denn durch Raub dahin gebracht 

worden; beansprucht es jemand zu Recht, so führe er es von 

dannen. Den Graben und den Wall soll man mit dem Spaten 

ebnen. Alle, die in dem Gericht ansässig sind, die sollen dabei 

bei eigener Verköstigung helfen, wenn sie dazu mit Gerüfte 

geladen werden.
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Domänen des Mittelniederdeutschen:

− Recht, Diplomatie & Verwaltung (Stadtrechte, Privilegien, Urkunden, 
Protokolle usw.)

− Historiographie

− Handel (Schriftstücke zur Regelung der geschäftlichen 
Angelegenheiten)

− Literatur (v.a. importierte Stoffe, mnd. Drucke v.a. aus Lübecker 
Offizinen)

Mit dem Niedergang der Hanse im 15. Jahrhundert (letzter Hansetag 
1669 in Lübeck) und dem gleichzeitigen Erstarken der oberdeutschen 
Reichsstädte (Augsburg, Nürnberg, Leipzig) verliert das 
Mittelniederdeutsche zunehmend an Bedeutung.
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Werner König. 2004. dtv-Atlas Deutsche Sprache (Digitale Bibliothek 112). Berlin: directmedia. 
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Frühneuhochdeutsch (1350-1650)
Genesis 1 in der Bibel Martin Luthers von 1534 (Das Buch der 
Bücher. Die Luther-Bibel von 1534. Mit einer kulturhistorischen 
Einführung von Stephan Füssel. Köln: Taschen). 
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Martin Luther (1483-1546)

Sendbrief vom Dolmetschen 
(1530)

„(...) denn man mus nicht die 
buchstaben jnn der 
Lateinischen sprachen fragen / 
wie man sol Deudsch reden / 
wie diese Esel thun / Sondern 
man mus die mutter jhm hause 
/ die kinder auff der gassen / 
den gemeinen man auff dem 
marckt druemb fragen / vnd 
den selbigen auff das maul 
sehen / wie sie reden / vnd 
darnach dolmetschen / so 
verstehen sie es denn / vnd 
mercken / das man Deudsch 
mit jhn redet.“



MONTAGE: Martin Luther als Prediger // Lucas Cranach d. Ä. (1472-1553), 
um 1540 // Altar der Wittenberger Stadtkirche

sola gratia 
allein durch die Gnade 

sola fide 
allein durch den Glauben

sola scriptura 
allein durch die Schrift

solus Christus 
allein durch Christus

sola gratia 
allein durch die Gnade 

sola fide 
allein durch den Glauben

sola scriptura 
allein durch die Schrift

solus Christus 
allein durch Christus
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sola gratia 
allein durch die Gnade 

sola fide 
allein durch den Glauben

sola scriptura 
allein durch die Schrift

solus Christus 
allein durch Christus

sola gratia 
allein durch die Gnade 

sola fide 
allein durch den Glauben

sola scriptura 
allein durch die Schrift

solus Christus 
allein durch Christus
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Martin Luther
Aus tiefer Not schrei ich zu Dir

Erfurt 1524



sola gratia 
allein durch die Gnade 

sola fide 
allein durch den Glauben

sola scriptura 
allein durch die Schrift

solus Christus 
allein durch Christus

sola gratia 
allein durch die Gnade 

sola fide 
allein durch den Glauben

sola scriptura 
allein durch die Schrift

solus Christus 
allein durch Christus
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Aus tieffer not ſchrey ich zu dir/ herr Gott erh[ö]r
mein ruffen.Dein gnedig oren ker zu mir/ vnd mey
ner bit ſye offen.Den ſo du wilt das ſehen an/ wie 
manche ſund ich hab gethan.

Wer kan herr fur dir bleiben

Es ſteht bey deyner macht allein/ die ſunden zu ver
geben.Das dich ſorcht beide gros vnd kleyn/ auch 
yn dem beſten leben/darumb auff Got wil hoffen ich/ 
mein hertz auff yhn ſol lassen ſych.

Ich will ſeins worts erharrē.

Vnd ob es wert bys yn die nacht/ vnd widder an
den morgē/ Doch ſol mein hertz an Gottes macht 
vertzweyffeln nicht noch ſorgen. So thu du Jſrael rechter 
art/ der auſs dem geyſt erzeuget wart.

Vnd ſeynes Gotts erharre 

Ob bey vns iſt der ſundē viel/ bey Gott iſt vil mer 
gnadē. Sein hant zu helffen hat keyn ziel/ wy groß 
auch ſey der ſchadē.Er iſt allein der gute hyrtt/ der Jſrael 
erloſen wirt.

Aus ſeynen ſunden allen.

Martin Luther. Aus tiefer Not schrei ich zu Dir. Erfurt 1524.
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Feuerordnungen werden in den 
meisten dicht besiedelten Städten der 
Frühen Neuzeit beginnend im 16. 
Jahrhundert gedruckt und gelten in 
Fassungen des 17. / 18. 
Jahrhunderts meist bis zur Einrichtung 
institutionalisierter 
Feuerwehren (erste Feuerwehr in Berlin 
1851, Dresden 1868).

Städtische „Feuerordnungen“ gehen 
aus landesherrlichen 
„Bau-“ und „Feuerordnungen“ hervor 
und passen die grund-
legenden Vorgaben auf die regionalen 
Gegebenheiten an.

Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

Für die Stadt Dresden (erste 
Druckerei 1524) heißt das 
konkret, dass städtische 

„Feuerordnungen“ 
1558
1572
1589
1604
1608
1642
1662
1678
1751
[…]

erscheinen.

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets
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Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

Plan der 
Stadt 
Dresden (um 
1500)
Darstellung 
auf der Basis 
eines 
Holzmodells 
von 1521 
(Kriegsverlust)
. 
Otto Richter. 
1900. 
Geschichte der 
Stadt Dresden. 
Dresden. 
Anhang.

Frauenkirche

Kreuzkirche

Schloss

Elbtor und Elbbrücke

Rathaus

Willisches Tor

Altmarkt

Kaitzbach

Franziskaner-Kloster

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets
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Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

Mit den „Feuerordnungen“ sucht der Rat einer Stadt vor allem, ein kommunikatives 
Problem zu lösen. Dieses muss erst als Aufgabe begriffen werden.
Stadtbrand als singuläres Ereignis → Feuerwehr als nachhaltige Aufgabe

Mögliche Feuerwehrmaßnahmen müssen sich bewähren, müssen neu geregelt und 
geordnet werden. Dieser Lernprozess wird in den „Feuerlöschordnungen“ 
dokumentiert und lässt sich als Entwicklungslinie der Textsorte nachzeichnen.
Implizites Wissen → Expliziertes Handlungs- und Erfahrungswissen
Handlungsanleitende Texte → Direktive Texte

Die Kodifizierung der „Feuerordnung“ selbst bildet einen Lernprozess ab. Die 
Darstellung löst sich aus der Deixis des Hier-und-Jetzt und damit dem konzeptionell 
Mündlichen hin zum konzeptionell Schriftlichen mit abstrakten und explizierten 
Verfahrensregelungen in institutionellen Textsorten. 
Handlungsanleitung → Norm / Sanktion
Temporale, lokale, soziale Deiktika → Textdeiktika

  

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets
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Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets
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Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets
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Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

VariantenreduktionVariantenreduktion

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets
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Es sey das Fewer in der Stadt
Belegsammlung: Zenodo

OA-Artikel: Qucosa

VariantenreduktionVariantenreduktion

https://doi.org/10.5281/zenodo.6583352
https://tud.qucosa.de/landing-page/?tx_dlf%5bid%5d=https://tud.qucosa.de/api/qucosa:74824/mets


Syntax: Rahmenbildung

Wichtigster syntaktischer 
Regulierungsprozess im Fnhd.: 
„Eine der wichtigsten 
Erscheinungen innerhalb der 
deutschen Syntax ist die 
Ausbildung des Satzrahmens 
(Satzklammer). Im Hauptsatz wird 
die verbale Klammer durch 
Zweitstellung des finiten Verbs und 
das Auseinanderrücken mehrerer 
zusammengehöriger Glieder des 
Verbalkomplexes erreicht, wobei 
die finite Verbform immer in Zweit- 
bzw. Erststellung und die infinite(n) 
Formen(en) durch die Endstellung 
gekennzeichnet sind. Im Nebensatz 
stehen infinite und finite 
Verbformen am Ende.“

Hartweg, Frédéric & Klaus-Peter 
Wegera. 1989. 
Frühneuhochdeutsch. Tübingen 
137-

Syntax: Rahmenbildung

Wichtigster syntaktischer 
Regulierungsprozess im Fnhd.: 
„Eine der wichtigsten 
Erscheinungen innerhalb der 
deutschen Syntax ist die 
Ausbildung des Satzrahmens 
(Satzklammer). Im Hauptsatz wird 
die verbale Klammer durch 
Zweitstellung des finiten Verbs und 
das Auseinanderrücken mehrerer 
zusammengehöriger Glieder des 
Verbalkomplexes erreicht, wobei 
die finite Verbform immer in Zweit- 
bzw. Erststellung und die infinite(n) 
Formen(en) durch die Endstellung 
gekennzeichnet sind. Im Nebensatz 
stehen infinite und finite 
Verbformen am Ende.“

Hartweg, Frédéric & Klaus-Peter 
Wegera. 1989. 
Frühneuhochdeutsch. Tübingen 
137-
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Welche Merkmale tragen die Varietäten des Deutschen ab 1350? 

Sie kennen die Konzepte des Hochdeutschen und Niederdeutschen und 
können sprachliche Merkmale des Mittelniederdeutschen und des 
Frühneuhochdeutschen erkennen und bestimmen. 

Sie können Schreib-, Schrift- und Drucktradition des Deutschen als 
Aspekte einer  Kulturgeschichte beschreiben.

Alexander Lasch. 2024. Basiswissen Sprachwissenschaft II. Zenodo. 
DOI: 10.5281/zenodo.8388691.

Variation II: Geschichte des Deutschen ab 1350
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